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Bezugspreise: Inland u n d  Schweiz jährlich Fr. 14.50, halbjähr­
lich Fr. 7.30, vierteljährlich Fr. 3.70. Ausland halbjährlich Fr. 
13.50, Jährlich Fr. 27.—. Postamtlidi  bestel l t  halbjährlich Fr. 
12.—, ganzjährlich Fr. 24.—. Bestel lungen nehmen  en tgegen:  
Die nächstliegenden Postämter,  d i e  Verwal tung  des  Volks­
blat tes  i n  Vaduz, in  de r  Schweiz auch d i e  Buchdruckerei A u  
(Rhtl.) Telefon Nr. (071) 7 31 60. Verwal tung  und  Redaktion:  

Vaduz. Tel. (075) 2 21 43 / 2 21 44. Postcheck Nr. IX/2988 Ocgon ffit anitlttfie Äunfcmatbungcn 

Anzeigenpreise: Die lspal t .  Millimeterzeile Anzeigen Reklame 
Inland 7 Rp. 20 Rp. 
Angrenz. Rheintal (Sargans b. Sennwald) 9 Rp, 22 Rp. 
Uebrige Schweiz 10 Rp. 24 Rp. 
Ausland 12 Rp. 28 Rp. 

Anzeigenannahme für das Inland: 
Verwaltung de s  Blattes i n  Vaduz, Telefon 2 2143 
Für  das  Rheintal, Schweiz u n d  übr ige  Aus land:  

Schweizer Annoncen  A.-G. 
St. Gallen, Tel. 22 26 26; und  übr ige  Zweiggeschäfte 

Liechtenstein. Kraftwerke 
Bericht der Betriebsleitung 

vom 21. Februar  bis 16. März  1956 
Energieproduktion und -abgabe 

k W h  k W h  
Februar 1955 Fvbruar 1956 

E r z e u g u n g :  
Zentrale Samina 2 068 700 1 378  000 
Zentrale Lawena 188 890 151 850 

Gesamterzeugung 2 257 590 1 529 850 
B e z ü g e :  

Von NOK 578 000 
Von  Jenrfy Spörry  16 880 
Gesamtbezüge 594 880 

2 106 530 

18 200 
2 124 730 

A b g a b e :  
Landesnetz 1 481 690 
Fremdnetz 752 500 
Uebertragungsverluste  
auf de r  Exportleitung 23 400 
Gesamtabgabe 2 257 590 

Die Spitzenlast im Landesnetz zeigt gegen­
über  dem Vormonat  keine wesentliche Aende-
rung. Dagegen ist de r  Energieverbrauch im Lan­
d e  gegenüber  de r  gleichen Zeit des  Vor jahres  
um 42% angestiegen. Diese Verbrauchszunah-
me  ist im wesentlichen auf die Anwendung  
elektrischer Zusatzheizung während  d e r  außer­
ordentlichen Kälteperiode zurückzuführen. 

Wasserverhältnisse 
Die wasserknappste  Zeit  entfällt  au f  d ie  W o ­

che vom 20. auf. den 27. Februar.  Die Gesamt­
zuflußmenge zu den  Wasserfassungsanlagen im 
Steg inkl. Pumpwerk betrug um diese  Zeit  n u r  
noch 270 Sekundenli ter  und die Betriebswasser­
menge de r  Anlage Lawena ging au f  30 Sekun­
denliter  zurüdc. Dabei handel t  es  sich bei  d e n  
vorstehend erwähnten  Zuflußmengen nicht um 
absolute Minimalwerte,  denn  in d e n  J a h r e n  
1952 und 1954 w a r e n  die Wasserverhäl tn isse  
noch e twas  ungünstiger.  Nach Abbruch de r  
Kältewelle t r a t  anfangs März Tauwet t e r  e i n  
u n d  die Wasserdarbie tung verbesser te  sich vor­
übergehend in beträchtlichem Maße. Die Be­
tr iebswassermenge der  Anlage Samina st ieg auf 
550 Sekundenli ter  an  und d e r  Gesamtzufluß zu 
den  Wasserfassungsanlagen in Lawena be t rug  
105 Sekundenliter.  Die Lage ve ränder t e  sich 
aber  rasch wieder,  weil wiederum ka l te  Wi t te ­
rung  einsetzte. Zu Beginn der  Betriebswoche 
vom 11, auf den  18. März bet rug d e r  Gesamtzu­
fluß zu  den  Fassungsanlagen im Steg n u r  noch 
285 Sekundenli ter  und  in Lawena 45 Sekunden­
liter. Diese Wasserknapphei t  k a n n  nun aber  
nicht mehr  von langer  Dauer  sein, denn  erfah­
rungsgemäß ist im letzten Drittel des Monats  
März  stets eine wesentliche Besserung in Be­
zug auf  die Wasserverhäl tnisse  eingetreten.  

Pumpwerk Steg 
Der  durchschnittliche Zufluß zur  Pumpanlage  

bet rug im Februar  60'/2 Sekundenli ter .  Hieraus  
e rgab  sich ein Energiegewinn von  229 950 k W h .  

Wasserfassungsanlagen 
Die Wasserfassungsanlagen im Steg sind 

während  d e r  Betriebsperiode wiederhol t  kon­
trolliert  worden,  wobei  außer  d e r  Vornahme 
de r  normalen Reinigungsarbeiten keiner le i  
Mängel  zu beheben waren .  

Zentralen 
Die Ausbesserungsarbei ten am Laufrad der  

Turbine II d e r  Anlage Samina we rden  in den  
nächsten Tagen  zu Ende geführt  sein, sodaß die 
Maschine berei ts  wieder  in Betrieb se in  wird, 
w e n n  die  Schmelzperiode einsetzt. I n  d e r  Zen­
t ra le  Lawena soll in nächster Zeit  für den  neuen  
Generator  eine Erdschlußüberwadiungsarilage 
e ingebaut  werden.  Es sind Vorberei tungsarbei-
ten getroffen worden,  damit  die Montage  ge­
nann te r  Einrichtung nach Erhalt  d e r  notwendi­
gen  Appara te  raschestens erfolgen kann .  

In  Bezug au f  den  Zentralebetr ieb sei  e rwähnt ,  
daß  am Sonntag, den  4. März, nachts 22 Uhr  20 
in d e r  Zentrale  Samina d e r  Schalter Unterland 
plötzlich auslöste, wodurch de r  Landesteil  von  
Vaduz bis Ruggell in  stromlosen Zus tand  v e r -

Vater, verzeih ihnen! 
Nun ist es soweit.  W i e  ein Haufen Elend hängt  Jesus  am Kreuz. Zusammen 
mit zwei  Schwerverbrechern wird de r  Goltmensch gekreuzigt. Sechs Stunden 
werden  es sein von d e r  Kreuzigung bis zum Sterben. Sechs Stunden in ein un­
meßbares  tielcs Meer  von  Schmerz eingetaucht.  

C h r i s t u s  v e r z e i h t  

Auf römisch, griechisch und hebräisch heißt es  über  dem Haupte  des  Gekreuzig­
ten: Jesus  von Nazareth,  König de r  Juden.  Das regt  die  Hohepr ies ter  auf. Doch 

' Pilatus fertigt ab: was  ich geschrieben habe, bleibt geschrieben. Diese Abferti­
gung  muß Christus heimgezahlt  werden;  noch am Kreuz muß  Er verspot te t  wer­
den. Mit letzter  Roheit höhnen die Schriftgelehrten: „Wenn du  d e r  Sohn Gottes 
bist, dann  steige dodi vom Kreuz herab!" Die Acltesten lachen w i e  Pflegcl: „An­
dern h a t  e r  geholfen, sich selber  k a n n  e r  nicht helfen!" Und das Volk lacht mit, 
Zu all d e m  Spott  ha t  der  Gekreuzigte  bis jetzt geschwiegen. Er wußte:  ach will 
sühnen  für den  Spott von gestern, heute  und morgen. Jetzt  aber,  w o  de r  Spott 
se inen Höhepunkt  erreicht hat, k a n n  Er n id i t  mehr schweigen. J e t z t  spricht Er-
trotzdem ein jedes  W o r t  neuen  Schmerz verursacht. Zum Vater  im Himmel ruft 
Er: „Verzeih ihnen, denn  sie wissen nicht, w a s  sie tun." Nicht Haß, sondern 
Liebe antwor te t  auf Uebermaß menschlichen Spottes. 

U n d d i e C h r i s t e n  

Das ist die  'Kreuzabsolution de r  Liebe.Gottes über  die Schuld der  Menschen. Mit 
ihr sucht Christus offene Herzen, die von dieser verzeihenden Liebe entbrannt  
werden  und we i t e r  brennen. Christus surfit Christen, die verzeihen. Die großen 
Kartage, in denen  wir  s tehen,  sollen nicht nur  ein großes Verzeihen und Heim­
suchen Got tes  sein, sondern  auch — wie ein Dank — ein Verzeihen von Mensch 
zu Mensch. Es ist zwar  wahr,  man kann  Unrecht nicht leicht vergessen. Abe r  
de r  Chris t  k a n n  doch verzeihen.  Er muß sich überlegen, wie groß das  Unrecht 
ist, das  Menschen ihm zugefügt  haben. U n d  dann über legen und  wägen,  wie  
groß seine Schuld gegenüber  Gott  ist. 

Dann wird wieder  manches besser  und erträglicher. Dann wird manche Gemein­
schaft nicht ause inander  fallen. Dann wi rd  mancher Graben überbrückt werden.  
Dann wird  manches Aergern is  v o r  Nichtchristen ausbleiben. Dann wi rd  es wie­
der  m e h r  w a h r e  Christen geben.  

setzt wurde.  Es ha t  sich herausgestell t ,  daß  in­
folge e iner  Erdrutsdiung beim sogenannten Ju ­
denbüchel in Eschen ein Hochspannungskabel  
derar t  in  Mitleidenschaft gezogen wurde ,  daß 
es  total abbrannte.  

Freileitung 
Die Freileitungsabteilung ha t  im Laufe der 

Berichtsperiode nachfolgende Arbei ten  ausge­
führt: i 

Erstellung einer Niederspannungszülei tung 
von der Station Bartlegrosch zur  Baustelle der  
Kläranlage in Vaduz. Es sind auch die  notwen­
digen Vorberei tungen getroffen worden,  damit  
zu gegebenem Zeitpunkt die Hochspannungs­
freileitung, die  über  das  Baugelände d e r  Klär­
anlage führt, verlegt  werden  kann.  

Die Niederspannungsfreileitung, die  vor  der  
Verkabelung ent lang des Schrägen W e g e s  in  
Vaduz bestanden hat, ist abgebrochen worden.  

In Schellenberg ist die aus  15 Lichtpunkten 
bestehende Fluoreszenzstraßenbeleuchtung fer­
tig erstellt  worden.  

In Bendern erfolgte die  Montage  e iner  neuen  
Niederspannungsvertei l lei tung zwischen d e m  
Möbelhaus Hasler  und der  Station Brühl. 

In Eschen wurde  gleich nach d e m  Einsetzen 
besserer  Wi t te rung  mit der  Installation weite­
rer  Straßenleuchten begonnen.  

Infolge d iverser  Bauvorhaben w a r  es notwen­
dig, bes tehende Leitungsanlagen zu ver legen.  
So im Aeule  in Vaduz, wo durch Abbruch des 
Gasthauses „Schwimmbad" ein Hauptver te i l ­
punkt  in Wegfall  kam. Durch den  Aufbau, der  
beim Vaduzerhof vorgenommen wird, e rgab sich 
ebenfalls die  Notwendigkei t  zur vorübergehen­
den  Ver legung von Hausanschlußleitungen. 

Kabelanlagen 
In Eschen wurde, wie  bereits erwähnt ,  e in 

Hochspannungskabel durch einen Erdrutsch be­
schädigt. Entlang der  ganzen Rutschstrecke 
wurde  die Lage der  s t romführenden Leiter im 
Kabel verändert ,  weshalb die Isolation herab­
gemindert  und  an  de r  schwächsten Stelle ein 
Kurzschluß verursacht wurde.  Die mechanisch 
zu s tark beanspruchte Kabelstrecke in de r  Länge 
von  25 m mußte  herausgeschnitten und  durch 
ein neues  Kabelstück ersetzt  werden.  

In  Schaan w a r  infolge Errichtung eines  Neu­
baues ein Straßenlampenkabel  zu  versetzen.  

Transformatorenstationen 
Da bei  Inkraftsetzung des Sommertarifes die  

Belastungsverhältnisse im Landesnetz bedeu­
tend zunahmen, ist mit  de r  gründlichen Revision 
de r  Ortsnetzstationen begonnen worden. Es ist 
wichtig, daß sämtliche Kontaktstel len e inen ein­
wandfreien Stromübergang gewährleisten,  da­
mit  keine  Störungsfälle eintreten.  

Generalversammlung 
des Liechtensteiner 

Braunviehzuchtverbandes 
Am letzten Sonntag hielt  de r  Liechtensteiner 

Braunviehzuchtverband im Hotel „Linde" in 
Schaan seine ordentliche Generalversammlung 
ab. 

Der Präsident  des Verbandes,  H e r r  ing. Mein­
rad  Lingg, konnte  e ine  große Anzahl  Züchter 
aus  allen Gemeinden des  Landes begrüßen. Be­
sonderen Gruß  entbot  e r  d e n  Ver t re te rn  der  
fürstlichen Regierung, Her rn  Regierungschef 
Alexander  Frick, Her rn  Viceregierungschef Fer­
dinand Nigg, sowie dem Referenten des  Tages, 
Herrn  Dozent Dr. Koller, Oesterreich und Hrn.  
Dr. Lüps, Tierzuchtinspektor, Bayern.  

In  seinem Jahresbericht  wies de r  Präsident  
auf die Leistungen unserer  Tierzucht im vergan­
genen  J a h r  hin und gab  d e r  Hoffnung Aus­
druck, daß unsere  Genossenschaften alles daran­
setzen werden,  nodi  mehr  u n d  besseres  zu lei­
sten.  

I n  d e r  Folge wurde  das  ordentliche Trak-
tandum rasch abgewickelt. Zu e in iger  Diskus­
sion gab  d ie  Bezahlung de r  Milchleistungskon­
trolleure u n d  d ie  Stel lungnahme zur zeitlichen 
Durchführung der  Schutzimpfung gegen  Abor-


